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Kaibacher Zeitung.
Amtlicher Theil.

^ e . k. k. Apostolische Majestät haben mit dcr Allcr-
y"chstcn Entschließung vom l^ . Mm d. I . dic Ucber-
'^»ng des k, k. Forstmeisters Joseph W i m m e r
^^n Larcnbnrg, als Forstmeister i>i dcn Prater zu
!ln>el,migr„, nnd »ic hiedurch in Erlcdiguug gckom-
"'küc k. k. Forstmeisters - Stelle zu Lafcnbnrg dem

k. Hofjäger zu ^'ainz, Franz N ö d e r e r , aller-
Madigst zu verleihen geruht.

Das Finauzminlstcrium hat ciuc iu Siebeubür-
sscu erledigte Finanz-Bezirksdircllors-Strllc mit dem
^>lrl und Charakter eines Finanzratbcs dcnl Finanz'
Sekretär der sicbenbürgischen Finanz ^andcsdirektion,
« " l R ö m e r , verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Neherziguust.

Vaibach, 27. Mai.
,. Voil seinen Gegnern muß man lerncu. Dieß

nwgeü alle Iruc beherzigen, welche sich als östcrrci.
»)><chc Patrioten selbst anpreisen, und doch der kon-
stitutionelle» Emwictlnnss des .Nmscrsl^tcs so mel
Hindcrllisse bereiten, al>̂  chrc sepavatistischrn Gelüst!,'
ausfindig machen. Der enragirteste Gegner Oester-
reichs ist. das weiß Jedermann, der cbcmaligc Dik«
tator in Ungarn, Kossntl). Er muß Langeweile ha-
den, denn er konstruitt in der „Aleanza" einen neilcil
Donaustaat, eine Konföderation, welche die Donau«
lander zwischen den Karpalben, dem schwarzen und
adriachcheu Meere, insbesondere Ungarn. Sn-benbür-
gcn, 3cumänicn, Kroatien und die zu Serbien ge-
hörigen Länder umfassen soll. Diese Konföderation
hatte sich. wie aus den einzelnen Bestimmungen des
Entwurfes hervorgeht, als ziemlich straffer Bundes-
staat zu konstituiren und würde von einer nicht ge-
nauer bezeichneten Exekutive und einem Parlamente

(Bundcsratbc) regiert werden. Als Gegenstände ge»
mcinsamen Interesses, wrlchc zur Kompetenz der Bun-
dcsexekutive und des Bundesparlamentö gehören, wer-
den ausdrücklich in ̂ . 1 bezeichnet: Vertheidigung
des Bundesgebiets, auswärtige Politik und Vertre»
tung. Handels- und Zollsvstem, große Kommnnila»
tioiismittel. Münzen, Maß und Gewicht. Nach K/2
regeln die Vnndesbehördrn alles, was Bezug hat auf
Armee und Flotte, auf Festungen uud Kriegshäfcn.
Dic einzelneu Bundrsstaatcn haben (K. 3) keine be-
sondere Vertretung im Auslande; es gibt nur eine
Bundes Diplomatic, Es gibt ferner (H. 4) nur ein
Zollsystem, nur cinc Handelsgesehgcbnng für den
Vimd. sowie Einheit der Münze, des Maßes und
des Gewichts. Die Konstituante seht (j^. 7) die offi.
ziellc Pundessprachc fest.

Was können dic Gegner der „zentralistischen"
Februar^Verfassung aus diesem „Gedankenspille mü-
ßigrr Stunden" lernen? Daß Oesterreich wirklich das
ist, für was es gehallen wird: cinc geographische
Nothwendigkeit; daß für Oesterreich cinc rein födrra-
tive Verfassung ciu Unding ist; daß dic Februar-
Verfassung den cinzclncn rändern cinc größcrc Anto-
nomic zuweist, als selbst der große Agitator gestatten
w i l l ; daß allc Projekte dcr Emigration chimärisch
sin» und sich nie realisircu lvcrdcu. l^r^o — lcrnct
von den Gegnern!

Zur kurhessischeu Augelcfteuheit.
Der kaiscrl, österreichische Bevollmächtigte bci

dcm kllrhcsstschcn Hofe hat unterm Ni. Mai an den
Minüler der auswärtigen Angelegenheiten des Kur-
fnrstcnlhums die nachfolgende Notc gerichtet:
„Note des Grafen Karnicki an Hrn-n ^. Göddacus,

ddo. K l M l , den 10. Mai 1802,
Sofort, nachdem das kaiscvl. Kabinet von dem

beab,ichtigten Wahlausschreibcn in Kurhessru Kenntniß
erhalten balle, war dcr Unterzeichnete ?c, mit drin»
genden Vorstellnngeu gegen cincn solchen Schritt bc»
auftragt worden.

Dic Vorstellungen blieben jedoch fruchtlos, die
kurfürstliche Regierung erließ am 3. d. M. das Nah»,
ansschrcibcn, nachdem sic schon zuvor durch cinc lan<
dcshcrrlichc Verordnung vom 2li. April alle Diejcni«
gen von der Wahl ausgcschlosscn hatte, welche nicht
durch cinc ausdrückliche Erklärung dic Verfassung von
1»l)0 anerkannt babcn würden.

Die Verbindung dieser beiden Maßregeln prägtc
dcm Vorgehcu dcr kurfürstlichen Rcgiernng cinen Eba«
rakter auf, dcr nicht mißverstanden werdcu konntc,
und bezeichnete dasselbe als direkt gcgcn dcn von
Oesterreich und Preußen gemeinschaftlich am Pundc
gestellten Antrag vom 8. März gerichtet.

Die kaiserliche Regierung hat nicht umhin gc>
konnt, dic Sachc am Bundc znr Sprache zu bringen,
lind auf gemeinschaftlichen Antrag von Oesterreich und
Preußen hat dic Blindcsvcrsammlllng in ihrer Sitzung
vom 13. d. M. beschlosst!«, ,,dic kurfürstliche Ncglc«
rung zu ersuchen. das nach Maßgabe neuerlich crgan-
genrr Verordnungen ringclcitctc landständischc Wal'l»
verfahren zu sistircn und uicht der schwebenden Vcr<
Handlung am Pundc übcr dcn von Oesterreich und
Preußen am 8. März l. I , gcstclllcn Autrag zu prä»
judizireu."

Es licgt zwar im dringendsten eigcncn Intcrcssc
dcr Regierung Sr. k. Hoheit des Kurfürsten. diesem
Ersucheu. welches der kaiserliche Hof trot) seiner mil-
den Form als cinc bindcndc Aufforderung betrachtet,
z» entsprechen; dic kaiserliche Rsgierunss hält sich aber
auch für verpflichtet, sie hirzn auch noch in ibrcm l i^
gencn Namen aufzufordern, l<nc> hat dcn Unlcrzcich-
nctcn beauftragt, sich bri S r dcs :c. Herrn v, Göd»
dacns angelegentlichst znr Erzirlung dieses Resultates
zu verwenden, in welchem sie allein dic Rücksichten
wieder crkcnncu köuittc, dic sie in Anspruch zu ueh<
men berechtigt ist. und wclchc in dem lcßtcn Vor«
gehen dcr kurfürstlichen Regierung wobl kanm zu fiu-
dcn scin dürften.

Indem der Unterzeichnete fernerhin im Namen
feiner Allerhöchsten Regierung um ciuc möglichst bal»
digc Antwortscrklärung ersucht. beuüpt cr ?c."

Dcr österreichisch-preußische Antrag, wclchcr in

Feuilleton.

Die „Times" über die österreichische
Ausstelluust in Loudou.

L o n d o n , 22. Mai

Die „Times" schreibt hcutc über dic österreichi-
sche Abtbeilnng in dcr Ausstellung im Wesentlichen
Folgendes:

. ^ I m europäischen Staatenvcrbaude zählt Oester-
"lch als Ein Staat, in der Ausstellung aber vertritt
^mehrere. Dcnn als Reich umfaltt'cs viclc Na,
^ " " ' l'ildct rinc klciue Welt für sich. Daherkömmt
tl 'il " ^ der geringste Theil dcr österreichischen Ab-
l,^ ,"'^ s^^M'ch österreichisch ist Wir finden da
"0 M'iches Glas. schlesischc Tüchcr. ungarische Weine,
^ mansche Seide. Dieß - so vermuthen wir weinig.
l a i s ^ l ^ '̂̂  ^"' Standpunkt. von welchem ans die
seli ,<> ' ? ' " ' ' ' ' " " "usgingcn, ">s sic im österrcichi-
lec'e 5 " ' . ' ^ ^ ' ^ " " ' ' " " ^ bemerkten: „cs wäre
I"s >, ^ ! ^ " ' ^ " " ^ z" glauben, daß Orsteircich
^ ^cn größten Staaten Enropa'ö wetteifern könne "
G,-'<n ^ " " stcht Oesterreich den Wenigsten au
" N M nach. Drr Katalog hätte daher richtiger dic
^Mvlcngkeiten betonen sollen. mit wclchcn dic Vruch.
'l'ac dcr verschiedenen, im Kaiserstaatc vertretcncn
l , ^ " ? ' ^gcnüber den homogcucr gcbildctcn Nach.
^"staatcn, zu kämpfen l.altcn.

Aller defer Schwierigkeiten ungeachtet ist dic
östcrreichischc Ablbciluug außcrordcntlicher Anerkennung
iverth. Wicn tritt in derselben als Zentrum hervor,
wo die verschiedenen Nationalitäten mit einander in
Verübrnng trctcn und in Eins verschmelzen, von wo
dcr Einfinß einer gemeinsamen Zivilisation sich in die
Provinzen ergießt. Mit Ausnahme der unversöhnt
chcu Venezianer und der übrigen Italiener, leben die
Volker Oesterreichs iu sozialer Freundschaft mit der
m'rrschendeu Raee, in intellektueller sowobl wie mora-
li'chcr Abhängigkeit, selbst da. wo die politischen
^m-teien einander befehden. AIs feiner gebildeter
Mann ist selbst der stolze Magyarc oder der uugc.
stumc steche rin Dcutschcr, Der ungarische Adelige,
der bereit ist. sich mit Kossulb zu verbinden. ,»n die
Krone des heil, Stefan dem Hause Habsburg zu
cnlreißcn. weist am Endc doch n icht /wo cr sich
außerhalb Wicus eine Frau suchcu. wo cr sich um
rincn ^clirer oder einc Erzieherin für seinc Kinder
umsehen soll. wenn nicht eben unter den Deutschen,
dic rr verachten möchte.

Dic österr. Nationalitäten. die wir hier als eine
industrielle nicht minder den» als politische Einheit
betrachten wollen, bieten uns dcs Sehcuswerthen
viel und zeigen gropc Geschicklichleit. das Gebotene
vortheilhaft anzuordnen. Schon ihr Katalog ist eine
Merkwürdigkeit, insofern er. ganz abgesehen von seî
nein vortrcsslichcn Druclc und lehrreichem Inbalte,
auf Maispapier gedruckt ist, welches möglicherweise
berufen ist, cinc Revolution in der Papicrfabrikatiou
hervorzubringen.

Vl im Eintritt in die ö'stcrr. Abtheilung M t unö

zuerst die Sammlung böhmischem Glases in dic Augcn.
I n dicscr Industrie stand Oesterreich bekanntlich lauge
an der Spitze aller andern Bänder. Noch stammt
dcr größte Tbcil dieser Industrie aus Vöhmcn, wenn
sic sich auch in Stciermark, Mäbren llnd anderen
Provinzcu cingcbürgert hat, uud einige Meisterstücke
kamen aus Wieucr Nlrdcrlagcu. tbeils wcil dic Pro-
vinzIndnstric in dcr Hauptstadt verfeinert wird, theils
aber "auch, weil Wiener Häuser als Vesißer vou Pro»
vinzfabrikcn auftreten. Dic Böhmen behaupten im
Vereichc des farbigen Iuwclenglascs ihrcu alten Ruf.
sie legen Geschicklichkeit und Geschmack zn gleicher
Zeit au dcn Tag. Das grünliche, iu'ö Canaricn»
gclbc spielende. reichgefärbtc und eingelegte Glas von
Maver und 'Neffen (Nr. 137») muß j?dem Beschauer
Bewunderung ablocken, Zwei grope, weile Glas-
vasrn aus dcr gräflich Harrach'schrn Fabrik ( l i i66)
werden, was Vortrefflichkcit der Zeichnung und Fa.
brilation betrifft, ihres Gleichen uicht leicht finden.
<'obmcyer aus Wien (!37U) stellt cinc umfassende
Sammlung vo» Glaslainpcn und andern Glassorlcn
jeder Gattung aus, währcud das granulirlc Glas
vou Hoffmann aus Wicu (^30«), das mit Eiokr».
stallen überzogen zn sein scheint, Alles übertrifft,
was England in diescr Gattuug noch zu lcistru ver-
mochte. Allch einige hängende Glaslmnpcn drrsrlbcn
Firma, znmal die im chinesischen Sty l gehaltenen,
zengen von nicht gewöhnlichem Geschmack.

Wenn wir dieß AllcS zum wohlbcrechtigten ^obc
der östcrr. Industrie gesagt baden, müssen wir auch
uuserc innerste Ueberzeugung aussprcchcn, daß diese
Böhmen, im Vertrauen auf ihren wohlerworbenen



der Samstags Sitznng des Bllndestags. nachdem der
württembergischc Gesandte Herr v. Rcinbardt darüber
Bericht erstattet, zum Besli'Iuß erhoben wurde, lautet
folgeudermaßei!:

„ I n der Er>vägung. daß die hohe Bnndesver'
sanünlung sich ibre schließli<1'e Erkläruiig über die Er>
ledigung der Verfassllngs»Angelegenbeit des Kunür-
stentbums Hessen vorbebalteu bat; — daZ alls der
Grundlage der Verfassungs Urknnden vom 13. Apri l
l8!>2 li»d vom 30. M a i !^ l i0 ein Einverständniß
ziuischen der kurfürstlichen Regierung und dein Lande
nicht erzielt werden könne; — daß der Blindesbe«
schlnß vorn 27. März I8.')2, wenngleich er die bun»
dcswidrigen Bestimiuungen der frnberen Verfassnngs-
gcschc nicht im Einzelnen bezeichnet hat. grundsätzlich
doch nnr cine Revision oiescr Gesetze nach bnndes-
reelnlicheu Geslchtsplinktcn bezweckt; — daß die end.
l i ^ c Herstellung eines gesicherten nno allseitig aner<
kannten Reä'tszuslandes in Kiirbessrn iin dringenden
Interesse des Landes wic dcs gesainiuleil Deulschlands
liegt, möge die bobe Bnndesversanunlung die kurfürst<
liebe Ilegierung anffordern: nntcr Berücksichtigung der
bundesreel'tlich verbürgten Smndschaftsrechte l ^ ' M c °
diati»1rten und der Neichsrittelslinift geeignete Einle! ^
tung .zn treffe», damit die im Jahre 18'»2 außer Wirk- !
san'scit gesetzte Verfassuug vom .'!. Jänner 1831, vor«
bebaltlich derjenigen zunächst auf verfassungsmäßigem
Wege zn vereinbarenden Abänderungen, welche zlir
Herstellung der Uebereinstimmung »nit den Bundes<
grsetzen erforderlich sind. wieder in Wirksamkeit trete,"

sihung >cZ Zlluftg der Abgcordcntcn
v o m 23. M a i ,

(Schlusz.)

Es wird min zur, Posit ion: Landcsvertretnng
(ehemalige Lanoständc) von T i ro l . Kärnlen und Krain
geschritten. — Nach der Bemerkung der Regie«
rnng soll der Rechisgrund dieser Leistungen in die«
sen wandern darin liegen, daß >u e h r e r e u die-
sen wandern gehörigcn Herrschaften und Gefallen,
die in frül'erer Zeit inkamcrirt wurden, dermalen auf
diesem Wege eine Entschädigung dafür geleistet wird.
Der Ausschuß meint, in Beachtung dieser Verbält»
nisse wäre der Voranschlag für das Jahr 18U2 mit
87,l)0l) ft . jedoch obne alle,; Präjudiz für die Z u .
kunft ,zu bewill igen, dir Regierung aber unter Einen,
aufzufordern. bei der Ucberrcichung diests Voran-
schlages für das nächste Jahr die eigentliche Sach-
lage und den wirklichen Umfang der dießfälligen
Verpflichtung des Neiebcs dem Rcchtsgrunde nach
auszuwciscn. lind die Bezug uehluenden Akten zur
Einsicht dereit zll halten.

Ter Verichterstatter verliest eine an das Präsi»
din»« des Al'geordnetcnliaussö erfolgte Zuschrift deö
Ltaatcjmiuisterium^. worin mitgetheilt w i r d , daß in
Anl ' t traä't dcr aus den, Lanocunoranschlag für Kärn-
ten pro >̂ <>2 ersichtlichen dringenden Nothivendigkeit
der Erl'öl' l ing dcr Aerarialanöhilfe znr Deckung deo
Tomcstikalerfordcrnisses für ta rn ten in, Jahre ltt l ;2.

cr sich mit dem Finanzministerium zu dem Äcschlusse
geeinigt, daß eine'^'lrsaliummc r>on 3l).0l)l) st, znge«
st.indeu weror. Der !̂u>5schn^ beantragt, diesen Ve-
trag ^orschiljZ-.vcisc z:i bewilligen,

D r T o m a u gi.'t eine historische Erörterung,
um nachzuweisen, daß der Ansprnch eines Beitrages
für das ^'ano Krain in, Rechte begründe: ist. nni) daß
dcr 'Anspruch, den das ^and macht, in Rücksicht, daß
das ursprüngliche Vermögen nnd die Einkünfte nuhr
als das Erfordernis bedeckten, in Rücksicht auf die
geltenden Beziehungen und in Rücksicht auf die grö-
ßeren Äedünuissc durch die v^lkslhümliche Bandes-
Vertretnng scdr bescheiden gestellt is l . und stellt den
Ant rag, daß zwischen den Worten «ohne alles Prä-
jndiz" die Worte eingeschaltet werden, „sowohl ge»
gcnnbcr dem Staatsärar , als gegenüber den ^anocH»
Ansprüchen". (Wird unterstützt,)

F i s c h e r gibt die Entstehungsgeschichte der tiro-
lischen Dotation von >»M(1 si , mn den Zireifel ,zn
beheben, als ob die Do alio,, nxlche Tnol erhalt,
nicht rcchtsbcständig sei.

Dr , H e r b s t spracht stch gegen das Amendement
des Abgeord.ietel. To.nan au?, lind memt, der An-
i'.-ag solle bio8 laufen: «Der Voranschlag für das
Jahr <K62 ist mit 8l,!1l>0 ft , jedoch ohne alles
Präjudiz zu genehmigen " (Wird unterstützt.)

Minister W a s s e r : ..Eö handelt sich hier um
die Ansprüche und Austragungen zwischen einzelnen
Bändern und dein Reiche. Dezennienlange Verhano-
lungen haben sich diesen Provinzen gegenüber fort»
gesponnen. Sie find hauptsächlich entstanden wegen
der Ansprüche dcr Bänder daraus, daß gewisse Ver-
mögensbcstandtheile. hanptsächlich in jener Periode,
wo die betreffenden Provinzen im V.sipe fremoer
Mächlc waren, eingezogen wnroen, da das gewisse
Gefalle, welches vormals die Sländc besessen haben,
durch geänderte Stcnerverhältnisse den Ständen cnl«
zo.zen wurde. und endlich anch zum Theile daraus
die Abrechnungeil über Militarprästationen aus cinci
lange vergangenen Hricgsperiooe her noch nicht znm
Abschluß gebracht worocn sind Dcr allgemeine Gruno.
warlim hier im Etat der politisch.u Verwaltnug
solche Slibveutioncn vorkommen, liegt dar in, daß
bis zur Austragung der allgemeinen Verhandlungen,
die zwischen den Finanzen des Aerars nnd den 5,'an-
desansprücheu in dcr Schwebe waren, einstweilen znr
Dotiruug der Domestikalfonds^dcr betreffenden Pro
vinzei! >in Beitrag ans dein Staatsärar in dcr Art
und Beschränkung gegeben wurdl-, das Dasjenige,
was durch die eigenen Einkünfte des Landes für
Domestikalzwccke nicht gedeckt wieo. vom Staatsärar
beigcüencrt w i rd , und daß in frülieren Jahren die
Anstragungen dieser Angelegenheit langsam vorwärt-3
gegangen sind, isl begreiflich. Es lag weniger im
Interesse dcr Finanzverwaltnng dcrlei Verhandlungen
;n fördern, und die ^.'än^er baben eben nicht jene
energische Verlrelung gebabt. deren sie sich wob! in
Znkuüft zli erfrelien babcn »verden. Die neuen ^an-
ocsvcrtrctuugcn dürften wohl die geeigneten Oi'gane
sein, um die Angelegenheit einer rascheren Entwicke-
lung zuzuführen. B is dorthin nun. ist der Anspruch

hier im Budget eingestellt, und bis dortbin ist auch
ein anderer Antrag des Finanzausschusses für die
Bewill igung der betreffenden Gelder gerichtet' so
verstehe ich den Ansoruck „ohne alles Präjudiz."
Von diesem Gesichtspunkte ans bin ich cinverslanden
mit der Ansicht des Dr . Herbst, daß es bloß beiße»
soll: „ohne alles Präjudiz", lind daß die Worte:
«für die Zuknnft" weggelassen werden sollen. Der
Antrag des Abgeordneten Toman >st daher nicht bloß
ein Pleonasmus, sondern es würde, wie Dr . Herbst
hervorgehoben hat. damit eigeittlich dem Reichsratbc
importirt werden, er solle den Anspruch des Bandes
anerkennen, und dazu ist kein Bedürfniß und keine
Berechtigung vorhanden,"

Berichterstatter Dr . T a s c h e k stellt im eigenen
Namen den Antrag, daß statt der Worte „ für die
Zukunft" gesellt werde: „kür die beiden Theile", so
daß es h,'iße. „ohne alles Präjudiz für bcidc Thci le"
(findet nicht hinreichende Unterstühnng,)

Dr . T o m a n erklärt, seinen Antrag znrückzu«
ziehen, (Bravo links.)

Bei der hierauf erfolgten Abstimmung wird nach
dem Antrage des Ausschusses für T i ro l 7 0 0 0 0 si„
Kärnten 30.000 ft,. Kram «300 ft., zusammen
>0,-j.300 ft mit dem Znsaße: „jedoch ohne alles
Präjudiz" bewilligt. Eben so werden die vom Aus-
schusse ansgesproch nen Wünsche mit Major i tät an-
g uommen

Bei der Position : Woblthätigkeitsanstaltcn tr i t t das
Hans nach längerer, lebhafter Debatte dem Antrage
der Minor i tät des Ausschusses bei, wonach d>r für
die Ailstallen in Wien ausgesetzte Betrag nnr vor-
schnßweise bewil l igt, lind die Regierung aufgefordert
w i rd . zur definitiven Regelung dieser Angelegenheit
das Erforderliche vorzubereiten.

P r ä s i d e n t sent als Tagesordnung für die
nächste Si tmng fest: nach der Bcrathnng der polit i-
schen Abtheilung des Erfordernisses des Staatsinini«
stcrinms die Abtheilung: Unterricht und Kultus.

Schluß der Si tmng 2 Ubr K0 Minuten.
Nächste Sipung Montag l l Uhr,

A c r i ch t i ss » n g. I n dcm bricht Über die Echmlg vom
I?. Mai hciszt ci<, daß dn' Aittrass Tr. Tomau'ö m>l
eilimi Aiilcudlmrltt von Dr. Haszuxnin aligcüomliMl
sei. Dr. Toman'«« Aittraci wmdc aber, wu' nnr «nis
dm, struographiscyril B l̂ichl«,' rrsl'hcn, oh»l' da« A>»nl
di'lM'ül angclwüiüie».

Oesterreich.
^ V i e u , 20. M a i . „Ost und West" hat seiner

Zeit die Mittheilung gebracht, daß in mcbreren Grenz»
Regimeitts'Bczirken von den Postämtern N'amensver^
zcichiiiffe der Abonnenlcn dieses Blatles llnd des
„Pozor" aintlich abverlangt worden seien.

Nach den genanesten in dieser Richtung gepflo-
genen Evkllndigungen sind wir in der i!age. diese A»>
gäbe als eine vollkommen erfundene ;n bezeichnen.

(D.-Z)
W i e n , 26. Ma i , Die «ssonstitutionellc Oester«

reichisä,e Zeitung" vom 2«. M a i I. I . Nr. 24 l .

Nu f . zu sebr im Schatten ibrcr ^'orbern alisruben.
und sich vergleichsweise wenig Mübc gcbeu, iu ihrer
dishcrigcu Industrie Fortschritte zu machen oder neue
Bahnen zu dctretcu, während die englischen Glas»
fabrikcu sich in den letzten zehn Jahren so sehr gc«
l'?ben babcn. daß dic Böbmen durch sie gegeuwär-
tig vollsläuoig übclftslgelt sind. wcun nicht in Allem,
doch in der Reinheit und Durchsichtigkeit des Mate
rials und iu dcr Zartheit dcr Gravirnng. Die Vöh<
mcn mögcn sich immerhin dcr gri^ßcrcn Abwechslung
in ihren Farben und Formen, ihrer außerordentlichen,
beinahe möchte man sagen: lächerlich niedrigen Preise
rülnnen. doch was lrptcrc betrifft, wollen wir dar-
über ein andermal sprechen. Heute möchten wir in
Bezug auf das von Oesterreich ausgestellte Glas nur
noch bemerken, daß Vcnczien auch nicht ein einziges
Stück Glas eingesendet hat, obzwar es im Katalog
als glaserzeugcudc Provinz aufgeführt wird. Die
berühmten Glasfabriken. Venedigs Stolz znr Zeit
seines Glanzes, sind längst verfallen nnd nuter den
cingcwandcrtcn Glasbläsern, die unter dem Schutz
Mar ia Theresia's nnd unter deren Vorfahren die-
sen Gcwerbszwcig in Böhmen eingeführt oder auö<
gebildet baben, mo'grn nicht wenige Arbeiter dcr
altcn vcncziauischcn Ateliers gewesen sein. Noch gibt
cs beute zwar in Venedig und dessen Gebiet Glas-
fabrikcn, doch sind sie nicht in dcr österreichischen,
sondern in dcr italienischen Abtheilung vertreten, wo
dcr Avvocato Salv ia t i ( l 8 l t t ) unter anderem Inter»
cssanten einige in Gold« nnd Si lberf i l igran gefaßte,
den ^chat und Cbalcedon nachahmende Glasgegeu-
stände ausgestellt hat. iu denen das Materialc Alles
übertr i f f t , was Böhmen und andere Bänder in dieser
Spezies geleistet babcn, während die Filigranarbeit
sich der besten von Mal ta und Gcnua au die Seite
stellen darf. Auch die berühmten Glasperlen von
der Insel von Mnrano in den venezianischen Lagunen

erscheinen nicht unter der österreichische!!. sonder,! »» '
ter italienischer Flagge.

Der Besuch der Ausstellung war gestern, trot)
des sehr unfreundlichen Welters ein zahlreicher: 2:l.34Ü
Personen, darunter 12.37». welche ihre Eintritts»
karten zu 26 Sgr , au dcr Thüre lösten, und l".!) l l7
Besitzer von Sa ison . Karten, von denen der größte
Theil dnrch die Blumeuausstellung in dem angren«
zendcn Garten dcr Horticultural - Society angezogen
worden sein mag.

Johann destroy. ^
Der Nestor dcr echten Volksmnse, der lctzle Re«

präsentant des wahren Wiener Hnmors. dcr einzig
noch übrig gebliebene Genosse des nnübertrcfflichen
Komiker «Kleeblattes Carl. Scholz, Ncstroy — Hcrr
Johann Nestroy ist am 28, d, M . Vormittags in Graz.
wobin sich derselbe bekanntlich nach der ihm in seiner
Künstlcrlaufbahu so reichlich gewordenen Ernte an
Geld und Lorbern, znrückgczogcu hatte, verschieden.

Ncstroy als Volksdichtcr. Darsteller nnd Mensch
gleich hoch geachtet, war einer jener wenigen Men<
sehen, welche keine Feinde haben. Scincn Standcs<
genossen ein wahrer Frennd. scinen Untergebenen ein
stets gütiger, menschenfreundlicher (5bef, jedem Be»
düntigcu ein Helfer in der N o t b , wußte er die Liebe
lind Zuneigung Al ler , welche ihn kannten, zn erringen.

M i t ihm wird ein eben so seltener Mensch als
Künstler zu Grabe getragen.

Iobann Nestroy wurde zu Wieu den 7 Dez^m.
ber l W 2 im Hause'Nr, 40 ! (Sternhof genannt) in
der Iordangassc geboren. S m i Vater war dcr Ad.
vokal Johann Nestroy, Auch der junge Ncstroy war
anfänglich für die Rechtsstudien bestimmt; aber l«22
gab cr plötzlich dieselben ans. um beim k, k. Hof
ovcrnthcatcr cin Engagement zu übcrnchmcn.

Sein erstes mit Beifal l begleitetes Auftreten

erfolgte am !>. Dezember als Sarastro in dcr „Zau<
bcrflötc." I m Jahre l«23 lvnrc'e Neslrov als erstcr
Vassist an der Bühne zn Amsterdam cngagirt, wo er
bis 1824- verblieb. Nun sehen wir Nestroy bei den
Provinzbübncn B r u n n , Graz, Preßburg in Thätig«
kcit. bis er, inimer mebr zu dem komische» Fach
inkliüirend, endlich 1831 bei dem unter Carl's Lei«
lung sehenden Theater an dcr Wien cin Engagement
crhiclt.

M i t dem Direktor Ear l übersiedelte Ncstroy ill
das Theater iu der Leopoldstadt. Als Carl starb,
übernahm Ncstroy im August 18.^4 die Direktion
dieses Theaters.

Sein erstes Stück, „Lumpazivagadnndus", wuvdc
zum ersten Male am ! 0 . Apri l l833 im Theater aü
dcr Wien anfgeführt. Seitdem hat Nestroy mehr
als l'0 Stücke geschrieben, von denen sich noch die
Hälfte auf dem Repcrtt'ir crbalten hat.

Nestroy's letztes Auftreten fand am 4. März 0.
I . im Treumanntbcater, als Kuicriem in seiner
Posse «Der böse Geist Lumpazivagabnndns", Stat t .
Unmittelbar nach der Vorstellung l>cgal> sich derselbe
nach Ischl und von da nach Graz, wo er noch rwr
wenigen Wochen zn einem wohltbätigen Zwecke spielte.
Seit wenigen Tagen an heftigen Kongestionen lei-
dend, t ra t . wie bereits gemeloet, am Donnerstass
ein Schlagftuß c in . der fast dcn ganzen Körper lahmte,
sowie ihm auch die Sprache raubte. Sei t Freitag
früh iu blwnßtwsemZustaude, »nachte dcr Tod am 2 ' ' - ? '
M . Vormittag seinem knrzen Leiden ein Ende. Tue
Herren Kar l Trenmann nnd Anton Langer, luelche
sich am 2:5. d .M . frül) nach Graz begeben batten, fanden
den wackeren Frcnnd zwar noch am Leben, jcdoa)
bereits in gänzlich bewußtlosem Zust.'ndc D,c " N
hältnissc des Dabingcschicdeuen sind im vollsten G " o c
geregelt, man schätzt seinen Nachlaß auf 2^0.000 l'w
300,000 st.
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bringt in cincr Korrespondenz aus Hermannstadl die
Nachricht, daß der Statthaltcrcirath Herr Thiemann
v0ln k k. Finanzministerium n»it Ansarbeitling eines
Vntwnrfcs beanfiragt sei. dcr nichts Geringeres an-
strebt, als die Basis, anf wclchcr bisher das System
c>er Grnndenllastnng fußte, ganz ninzllstürzen.

Statt der Entschäoignng nach Jochen, solle das
System dcr Entschädigung nach Sessionen künftighin
zum Mußstabc dienen.

Wir sind in der ,̂'age, diese Nachricht als gründ«
los zn erklären. Dcr Statibalterciratl» Herr Thic-
nmnn bat einen derartigen Aliflrag nicht erdallen.
Das System dcr Entsehäoigllng für Siebenbürgen
«nmdet sich anf das a. h. Patent vom 2 l Inn i
18!>4. dessen Bcstinuunngcu das k, k. Finanzministc-
liiim durchzuführen, nicht aber umzustürzen bemüht ist.

Es entfallen demnach anch dic alls jener Nach-
licht abgeleiteten Bcfürchtnngcn über Nückzahlnngcn
^cr bereits rechtmäßig erhaltenen und über ungleiche
^cbandlling dcr noch hinauszubczablcndcn Entschädi-
Nl»,gssnmmen, (D-Z.)

W i e n , 2<i. Mai. Nr. 140 der «Presse" vom
" M a i d. I enthalt cine Zuschrift, worin es heißt:
«Die Pork'pftichl :e. ist eine bedeutende Onelle für
^e Staatseinnahmen oder würde es sein. wenn nicht
alle Korrespondenzen dcr Gciueindcn, dcr 5Nrchcnvor«
stcher. dcr Anstalten ?c. portofrei wärcn."

Die Geiueinden genießen nicht in ihrcn rigcncn
^ulgclcgriibcitln. sondcrn lediglich in dcn amtlichcn
^'.'^legcnhcitcn des übertragenen Wirkungskreises,
^lo ^iii,r dann. wenn sie im Namen oder Interesse
^ ' Staatsbehörden funktionircn, dic Portofreiheit.

Die Korrespondenz der geistlichen Bebörden und
lhrer Vorsteher ist nur in streng amtlichcn Gcgen-
'Wiiden portofrei.

Die Portofreiheit der Hnmanitäts< und wissen»
chastlichcn Privatanstalten beschränkt sich anf die Kor«

"Ipondenz ihrer Direktionen mit dcn k. k. Vcbördcn,
Gerade ihrc zahlreichsten Korrespondenzen, näm»

>n, dic mit ihren Mitgliedern und Tbeilnebmern sind

der lk ^ ^^^'^ unrichtig, daß alle Korrespondenzen
frei ^ ! " " " b " ' ' Kirchenvorsteber. Anstalten :c porto-
^ r i n Ü's ^'"^ " " ' Unrichtigkeit dieser thatsächlichen
4">lil„cn ^ ^ aber anch die Unrichtigkeit der Schluß-
bed/.. 3 ' ^ ' " ' ^"" ^''' P"topsiicht nur dann cine

il.lide Quelle lür die Staatseinnahmen sein würde,
em, ,^,,. ^^.f^^.^^^ ^^. G l , „ c i „ 5 ^ Kirchei'vor-

»eycl nnd Anstalten nicht bestände. (D'.Z,)
. , . " . ^ ' ^ ..Mil..Ztg," schreibt: Mir haben berich-
' f r , oaft in nächster Zeit noch cinc namhafte Rednk.
Hon der Armec in Aufsicht steht. Diese Mittheilm,.-,
trganzt flä, d»vch den N»isw„d. daß drr Vc.icht ül'rr
das Kriegs «Bno^et. vom Abgeordneten Dr. Giosni
verfaßt, bereits die Presse verlassen hat, uno d^ß in
demselben w/senilich lmf die Ret'iizirnng des Heeres
hinwiesen wiro. Der Ansschnß beantragt eine Ver-
nundernng von ',.'; m,n Mann, oder eventuell eine
Er,parnng von l<i Mi l l . Gulden. Da durch diesen
Antrag nach reifliche- Erwägung daS Hccr unter den
Negenn'ärligen Verhältnisen' in der Schlagferliakeit
uicht beelnlrächtigt .vürl't, so wurdc dic'Proposition
an maßgcl'cnder Stelle angenommen und dürfte olmc
crl'ebliche Debatte znr Aufführung kommen

Klassenfurt, 23. Mai. Vei der gestern statt.
Nennwenen Ev,atzwahl eines Al'geordnclen des kärnt.
mn'chcn ^an^tages für die Vandgemeinden der Pe-
Ve^ir v Ä ? , ' " ' ^ ' " l rchcn und Fcrlach wurde der
^ i ^ " ^ t " " ' " ^ H ' " August Ri.ter von

Agram, 22. Mai. Der kroatische 5ofkanzlcr
hat die nen zn errichtende Septemviraltafel be ^
norgan„nt und znr Allerhöchsten Bestätigung ^

Pest, 2^. Mai. «Magyar Sajlo« berichtet-
^orge.ern Morgens u.n l, Nbr bat dic Pol z n
A"we,enheit eines städtischen Kommissärs bei Flo ia
Gmwezy Vüchael Szatlm.m,, und'^bann Vida
me vaus»uchnng vorgenommen und alle anf den

N ' 7 H'''"d-Unterstüynngsvcrein bezüglichen
^ Uten, welä'e ausgesnnden wurden, mit Beschlag

"Di m i t V ^ " ' " . ^ " ' " " " " " '"an von l'ier-
auftra ? ^ " ' ^ l i m e der .Vausdurchwchungen be-
Schm ^omnilmonen nahmen fast al.sschlicßlich
5,. " . . »nd Doknniente in Beschlag, die sich anf
sl>'!^ ^'cgenheilen des bestandenen Honvco. Unter«
^ßung.vcreins beziehen. Dem Herrn Johann Vi
Untertt .?! '" '""" ^M'dtags.Dcpntirten, wnrden drci
,^ ' 'Zung^enlchc und eine Anzahl Ercmplarc der
über ^ I> ^"^'" '" ' " "^ ' " " "schieucneu Broschüre
fasser ̂ > ^l'gam,atlon der Nationalgarde. deren Ve»
^arm. u' ^)cmaligc ungarische Generalstabs-Offizier
z i l a e . l ' ^ " ^ ^'^' l^'i^nommen. Es wurde zwar
P M ^ .?'/ ^"^ ^'' Broschüre die pol„ischc Zensnr
(^ >>l '^' "icht">eslowcniger aber die vorhandenen
so , s " " konfizzirt. Bei Herrn Ganoczy fand man.
"erei.i >"n l ^ s Archiv des Honvcd Un<erstüt.uings.
— ^ ' ^ e ! t e h c n d " i s den Sit)nngsprotokollen. eini-

gen Hunderten von bereits crlcdigtcn Untcrstüynngs»
gcsuchen :c. Znr ^ortschaffnng dcs voluminösen aber
barinlosen ^nndcs benöthigtc man zwei Fiaker Vci
Herrn Szathmary bcfaild sich das Kasselmch. a»^ dem
nicht allein hervorgeht, daß die Kasse schon längst
geleert wurdc, sondern, daß Herr Pidacs noch rinc
Forderung hat, die uueiubringlich sein dürfte."

Klausenburss, 2 l . Mai. Dieser Tage soll
cinc Verordnung der siebcnbürgischen Hofkanzlci an
das Gubcrnium crgangcn sein. wclchc dic Allerhöchste
Berfügung, daß Eingaben von Privaten in dcr Sprachc
beantwortet werden müssen. in welcher sie geschrieben
sind, anch auf die Eingaben der Bebördcn ausdehnt,
d. h. das Gubernium wird vcrlialtcn, mit dcn dent«
schcn Behörden deutsch, mit den rumänischen rumänisch
zu verkehren.

F r a u k r c i c l ) .
Dic französische Ncgicrung scheint noch immer

dcr Hoffnung zu Icbcn, das Kabinct von Madrid
znr Aenderung seiner Politik in dcr mclikanischeil
Frage zu bewegen. Wic das spanische Blatt «Con-
temvoranco" meldet, soll rin außerordentlicher Gc<
sandtcr des Kaisers Napoleon in Alicante gclandct
scin. wclchcr sich direkt zur Königin Isabella begibt.

Türkei.
K'onstantinopel, 22. Mai. Am heutigen Tagc

ist dcr neue Haudclstraktat Oesterreichs mit der Pforte
untcrzcichnct wordru.

Tagesbericht.

«n ibach , 28. M a i

Unser hochverehrter Hr. l'andcschcf ist, wie wir zn
nnsernl großen Bcdaucrn vcrurl'men. nicht unbcdcutcnd
erkrankt.

— Morgcn Nachmittag werden, wic cö hcißt,
von nns.rm vatcrländischen Ncgimcntc Hohcnlohe,
Nr. >7, dcr Stab uud die beiden ersten Bataillone
hicr cinrüekcn. und. wic vcrauszliseycu, mit allgc«
meiner Freude empfangen werden.

— 5>err H. F r e y e r , ehemals Kustos des
hiesigen Museums, gegenwärtig Konservator des na<
lnrwissenschaftüchcn Kabincts Sr, kaiserl. Hoheit dcs
Herrn Erzherzogs Ferdinand Mar in Triesl. hat von
Hochvcmsclbcn cinc kostbare B u s r n n a d c l mit dcr
El,iffrc ^. l<'. >1. crbaltcn.

- x . Gestern Abends nach U) Ubr sah man in
dcr Gcgcnd der Save cin ziemlich großes Schaden»
Frucr. Wic es hcißt, brannte cü iil Tomaccvo.

— I » » '<!z>!r<> l i l l n l , ,!!,,!>ll»l<<:<» i» , p r i e s t h a t
Zräull!» F r >"> l'l i » ^ srhr gcfallen. Wir lese» in
o>r ,.Tr. Ztg." darüber: Der Bencfiziantin Fräul.
Frnl'ling. ciner glücklich begabten Anfängerin mit^
hübscher Stimme, abcr noch etwas unbeholfenem
Spiel , wurden einige Riescnbonqncls mit obligatem
Sonctt — ctwas Uncrhörtcs in den Annalen hiesiger
deutscher Vorstellungen — zu Theil.

V Z i e n , 27. M a i .

Sc. Majestät der Kaiser bat heutc anf dcm
Nmdbahnhofc dcn Kionprinzen und dic Kronprinzcs
nn von Sachscn, dic hicr von Dresden cinirafcn,
empfangen,

Iln'c Majestät dic K a i s e r i n werden, wic die
„Wr. Ztg." vernimmt, sich nach Kissingcn bcgcbcn.

— Sc. k. Hohcit dcr dnrchlanchtigstc Hcrr Grz
l'crzog Albrccht ist bereits gc"cscn. mw wiro sammt
Gemalin Frau Erzherzogin Hildrgardc hellte AbcudS
in der Wcilbnrg cinlrcffcn.

— Die ,.Aut. ßorr." meldrll Dcr ^clbarzt dcr
Frau Herzogiu Maf in Baiern, Dr. Fischer, welcher
derzeit dic Behandlung Ihrcr Majestät dcr Kaiserin
in Rcichcnan glcichzcillg mit dcm Hofwunoarztc Dr.
Inng übcrnaluu. hat dic Ansicht ausgesprochen, daß
Die auf cm ^ungcnlcidcn lautcndc Diagnose einc irrigc
gewcseî  sci. Mcdrerc ärztlichc Autoritäten haben sich
dieser Ansicht angeschlossen und Dr. Fischer, wllchcr
anf cincn .iag nach München zmüclgcrcisl war. um
seine Angelegenheiten zn ordnen, ist wieder in Nei»
chenan cingelroffcn und wird dort mehrere kochen
verbleiben, lim dcn Krankhcitsucrlauf besser bcobach-
len zn können. Das Gutachten aller Aerzte, welche
in Reichcnau zu 3lathc gczogcn wurdcn, lautete übri>

geus dahin. daß für Ibrr Majestät dic Kaiscrin dcr«
zeit nichts Ernstes zu bcsorgen sei und daß sich dic
Krankhcits Erschcimlugcn in Kürzc zniu Bcsstrn wen«
dcn dürften.

Die l. k. Postdircktiol: hat vor cinigcn Tagen
wiedcr gegei: cinen Postkondulteur cinc gerichtliche
Untersuchung anhängig gemacht, wcil demselben aus
dcu geschlossenen Postbcutcln bcrcits mcbrmals Geld-
brirfc abhandrn gekommen waren. I m Ganzrn soll
dcrsclbc im hcurigcn Iabrc bereits sechs Briefe mit
Geldeinlagen nicht abgcfübrt habcn. Dic Untcrsu»
chnng wird gcgcn dcn Betreffenden auf frcicm Fliße
gefübrt. da rr ciu ziciuliches Vcrmögcn besitzen soll,
welches reichlich genügen würde, im Falle seiner
Schuld dcu durch ihn herbeigeführten Schaden zn
crschcn.

— Dcr ehemalige Minister Baron H ü b n e r ,
wclchcr vor ciuigcn Ta.^cn von Sr , Maj. dem Kai-
ser empfangen wurde, tritt noch im ^aufc dieser
Woche cinc Ncisc nach Konstantinopel nn.

— Dic Leiche Ncst roy 's wird nach rrfolglcr
Einsegnung in Graz auf scincu Wuusch nach Wien
gebracht und auf dcm Währingcr Friedlos im eigcnrn
Grabc beerdigt werden.

Nachtrag.
W i e n , 27. M>>i. Das Abgeordnetenhaus be-

willigte in seiner gestrigen S i t i n g , zur Linderung
des durch die letzte Mißernte cntstandcncn Notbstan«
des im Küstenlandc und in Dalm.iticn. für crstcrcs
2Ü.0U0, für letzteres «0.000 fi,. fcrncr zum Ankaufe
von Samrngclrcidc für Dalmaticn :i0.lil)0 fi.

M a i l a n d , 2«. Mai. Die ^'ombardia" (zu
amtlichcn Veröffentlichungen bcnühtes Platt) meldet,
eic Nat!onalfel)ützengesellschaftcn scicn provisorisch alls,
gchobcn. (Präsiocnt dcrsclben ist bekanntlich der
Kronprinz Humbert- zu dcu Vizepräsidenten gebort
anch Garibaldi) I n Florenz wurdcn 44 Flintenkisten
angehalten und Vcrhaftnn^cn vorgcnommcn.

Ucnrste Uachrichtcn und Telegramm.
B e r l i n , 26. Mai. I n der hcnligcn Sitzling

dcs Abgcordnrtenhauses hat der Finanzminister den
Handelsvertrag mit Frankreich vorgclcgt nno birbci
bcnicrkt. die Negierung hoffe auf die Zustimmuug
aller Zollverrinsregiernngen. und sei für diesen Fall
rcchtllch gcgrn Frankreich gcbuudcn. Der Vertrag
sci cin Nerk des Fricdcnö uud dcr Annähcrung der
Nationen.

V t c w - A o r k , III Mai. Die Unionistcn okkli"
pi'rlcn ol)"c Widerstand Norfolk' sie fanden dir Schiffs'
ivcrftc. d.ic« Arscilal uno dir Schiffe zerstört. Der
..Merrimac" ist in dir ^nft gesprengt. Gcueral Mac
Elcllan steht 20 MilcS vor Richmond. I>, Mempliis
wurden großc Baumwoll'Qüanlilätcn vcrbrannt. Die
Nepräsrntanlenkammer volirte l'ir Sklavenabschaftnng
in Nordamerika. New Orleans ist in Belage-nngs-
znstand erklärt. Einc Proklamation Lincoln's verfügt
dic Blokarc'Aufhebling in Ncw Orlcans, Bcaufort
lind Port Royal für 1. Juni. Dic Bedingungen sind:
dic Schiffc müssen mit Zertifikaten amclikaniscbcr Kon«
snln versehen sein und keine Kriegskontrebande au
Bord haben. Die Vlc-kadc dcr anderen Häfen wird
aufrecht crbaltcn.

Vte lv-Aork, 1.':. Mai. Es gcht das Gerücht,
der „Monitor" sei unterwegs nach Richmond. Das

i Gerücht von dcr Einnahme Richmonds ist noch un»
bestätigt.

An >ic Singer in Arain.
An den zwci Pfiügslfcicrtagfn findet in N e u«

m a r k t ! cin Sängerfsst S la l t . wozu bcrcitZ Ge«
sangsvereinc von Kärnten und Äraiu dic Milivirknng
zugesagt bnben. Wer dieses Fest als misübenlcr
Sänger besuchen i r i l i . möge diesen seinen Entschluß
bis längstens 2, Inni uns bekannt geben. Icdcr bei
uns angemeldcte Sänger bat Anspruch auf frcic
Wobnung in Nclimarlil, foivic das Nechl der Mit«
ivirkung l.»ci den gemeinschaftlichen Vortragen im Fest«
Konzcrtc. Die Änlucldlingcn sii.d an dic Direktion
der philharmonischen Gesellschaft zu richten.

Der Milnncl-chor dcr philh. Grsrllschl.st.

Meteorologische Beobachtungen in L a i b ach.

> ^ rldu',!lt ^ ^ » m Pariscr i'linru

24. Mai ss Uhr Mrg. 324. k« ^ I l ) . 4 Gr. Windstille Smmensch.
2 „ Nchm. 3 2 4 . 1 ^ - j ' i N . 2 „ >̂ >V. schwach ^cwitttNs^l'» s>. 92

W „ Abd. 324..^<> - l i l .4 " " ' ^«° hnttr



Anhang zur Laibacher Ieitung.
Nl i s l eN^e r l sN t W i e » , 2>;. M.n, (Mitt^s,^ 1'/. Nbr) (Wr. Zt., Äl'dbl) V.i stilln,, Glfchäflr .i»c gutc H.iltu»^, St^töP^icr.' ,»n liniqc Zlhutcl l'̂ sscr l'.zas»lt, d>n>l»t,r an!
^ Z ^ I ^ ^ N v ^ ^ t U / » » »»cists,! geragt Stcuer- uuo '.'lat!o»al^?l!l!el,^l! , da»» 1l̂ »X)l'l.̂ <,'sc. Von Iüdi lsl l i .p^pi lrni 'ü.n>f- >uid ^r id i t -Äl t i l i i inästiq. fxdlicht St^.it^'ah,!.- und i?l »d-Micn irhcllich
höher, sr<,l>züsische StaatSbahn-Äftic» hin.icgcn »».Utlr. Frciudc Valutcn an,an^6 um dr>i V i ^ t ^ , schli.ßlich noch um »in H^Il'^1 P^rz.iit l i ! l i^>r alö vonzcslo». O^ld u i l ^ ^ ^ n t l t ft»ssi^

Veffentliche THuId.
.V. dc« StOlUcs (für NN» st.)

ft'cld W.ir,
I » ost.rr. W^hluuq . ,u 5"/, 66,65 00 70
5'/, Aülch. v. 1861 mit Nückz 94 20 94 40

dctto '̂l)»c Abschnitt 1862 . 92.00 W.—
National-Anlchcn »lit

Iäiünr-Ccupons . „ 5 ° / , 84 20 84 30
National-Äillchl!, mil

«pril'(5em'o»S . . „ 5 „ 84 — 84,10
Mclali^icS , 5 „ 70.80 70,90

drtio mit Mai-Coup. „ 5 „ 70.90 7 1 -
drtt» , 4 j „ 63.— 635,0

uüt Vcllosui'g v. Jahre 1839 143.— 148 -
., „ 1854 <>6.?5 97 —
„ „ I860z,i

5»X)sl. . 97.00 97,75
., ., j „100f l 104— 104 25

Coml) l RlNtlüsch. j>i4ä I..»l!«li-. 16 75 17.—
l!. der Hronlander (siir i W ft.)

OülüdiNtl^slungslOblig^tioncn.
Ni.d.r-iD>sslr>.lch . . ' z» 5'/« 87,50 8850

Ob.-Ocst. u»d Ealzb. zu 5°^, 87.-- 87 50
Böhium 5 „ 88,— 89.—
Stticrinarf 5 „ 87 — 8 8 . -
Mählci, ». Schlssic» , 5 ., 88,50 91 —
UlUMn 5„ 73,— 7340
Tcin. Ä^n . .ssro. u Slav. 5 . 7 2 . - 72 50
^ali j i .» 5„ 72.25 7250
Sttl'Ull'. u. Aulow. . . 5 „ 71.— 71.25
Vcnttianischcs Aul. 1859 5 „ 10l.-- 102.—

Akt ie» (pr. Stück),

Nationnlbanf 842,— 844.—
Kndil'«nstalt ni 200 fl. ö. W. 215,20 215 30
N. ö tt'co», -Gcs. z. 5<)») fl. ö W. 633.— 034,—
K. F.id -^l-rdl'.z. 1000 sl. ̂ ^ . ,̂195. 209?.—
StHat^-Vis.-^ss. zu 200 fl. 6Ai.

odcr 500 ,N 271.— 271.50
Kais. (zns.-Vahn zu 200 fl. C'I'i. 164.50 165.-
2ild,-!U'rdd.Änb'Ä.200„ „ 132.— 13^,25
Süd. Etaatö-, loml', vcn. n. ClNir.

ital. (5is, 200 fl, ü. W 500 Fr,
m 180 fl. (90«/«) (5i!izahl»llq 298.— 299 . -

Ga!i,..!ta>l-Lndw,-V.il)n z. 200fl.
(^Fi, »,. 180 fl, (90°,) (5in,, 236 75 '237.-

O.,1. D^u.-Da,»p,sch-Gls, ^ , ^ 438.— 4^9,—
O.iinvich. '̂lm)d in Tri^l Z ^ 242.— 245,—
W!l!icl T!.i!np,»!,5Äft.-Gcs,'^V 400. - 402,—
P.sllr .«.tl.ül'rücl.» . . ^ . 400.— >i02,—
Äöl„». Wrslbahu ^i 200 fl . 164.50 165 —
Thlißbahn-Altic» 200 fl (>' M.

m. 140fl. (707°) ^inzalilmu,. 147.— 147.—
Pfandbriefe (für 100 ft.)

Nniim^l.' 6jäh.v.7'.1857z 5"/o 104.- 104.25
bank auf 10 „ d.tlo 5 ., 100 25 —.—
(5, !i>i. vlloSl'arl 5 „ 92 , - 92 25

N^ti^all'. auf ö. W miloob, 5 „ 88 10 88,25
UofV' (p(l Stück,)

ssr.d.-Änsl^ll für H^udc! u Olw,
zu 100 fl. ö'. V . . . . 105.25 135 35

Do-, ^ » » ' ! , . - H . zu 100 fl. s.lM 101.50 102 —
Stas<.>l„!. Ofc« „ 4 0 . . (i. M. 3?.— 3750
Mttrhazy ^ „ 4 0 . , „ 101.50102 —
Salm . 4<>fl.ösl, W. 39 50 40,—

^alffy z,,40fl. ( iM. . 38 . ^ 38 75)
(il.iry '„ 40 ., ., . 36,75 3 7 . -
st . 0'cnms „ 40 „ „ . 38. 38 25
Windis^rä» „ 20 ., ., . 22 75 23.-»
Waldst.»i „ 2 0 . , „ . 25.— 2550
Ktglevich .. 10 , ., . 15— 15 2l»

I^echsel.
3 Ml) »ate .

Ocld Vricft
Auqsbuvg für 100 fl, sübb. W. 1 1 1 . - 11I.25
stran'fuit a. M. dcttu 11125 111.50
H^iml'uni für 100 Marl Vanko 98.49 i)8,6N
London ,'in 10 P,. Stcrlin>j . 132,25 13^:i0
Pari^ fur UX) Fr>,»ss . . . 52 30 52 40

l5o»vs dcr Geldsorte».
Gcid Wmc

K. Müuz - Duk.it.n 6 fl, 30 kr. 6 fl 31 '.'ttr.
,'ln'u.« . . . . 18 „ 30 ., 18 ., 33 „
Ncirol.l'nsd'^r . . 10 ,. 53 ., 10 .. 55 „
Ruff, Im7c!i>US . 10 ., 85 ,. 10 ., 87 ..
Vcrsin>,th.,l.r . . 1 „ 97 „ I .. 97z„
Slll'.r-Äqii, . . 131 .. — ., 131 ., 25 .. ^

Effekte»- und Wechsel - Kurse
an der k. k. öffentlichen Vörse in Wien

Den 27. Mai 1802.
Effekten. Wechsel.

5'/« M't.il lkiuls 71. " Silber 130,65
5-/, Nat - 'Aul. 84 40 - Loud n . . . . 132,30
B.n,fastien . . . 839. ! K.t. Dukaten . 0 30
Krcditafti.n . . 217.10 ^ ^ ^

»V V e m ^ e tt 2t uz e «^ c.
Dc„ 26. Mai '«62.

Hr. Z 'h. k. k, NcgimciUs-Kciplai,. von Triellt.
— Hr. Pllwinz. k. k. Milumdeamle. vo», Trieft.
— Hr. D'AslMr. aus Nllßwüt,. — Hr. Dr. Gauster.
von Stein. — Die Hellen-. Hilschsod». — Aachrnch.
und — ^tngycl, Ha»0cl«!r»lt, uc»n zt«llischci. —
Hr. Gallian, F^drikslciter. uon Pcrnl^g. - - Die
Herren: Slrasftr. Mühlbcslßcr. — Schnhmaml. —
Veny. nnd — Fr. E'senstcln. uoi, Wlen. — Fran
Qllsck,, Hoteld.sißers^atlin . von Triest,

Z. Ü127.
El l l H i r l e n kn a b e. l'icr l ' ld i tüstt l . halle fich

am 2 1 . ylpnl !. I . dnrch Anspießen auf emell ao^ l l -
föimigeu llsllncn Helischließll (ciil hisrlaudü znm Heu«
Ällöll 'pfen gebräuchliches Hallö^eräil'c) eine IVVz
Zol l l!»'fc AlNichivliudc z,!^ezc>gtn. N.ich ftuhrr cr«
ll^ltencn Stcvds^krameiUcl, nmüle zllr E>itf»r>,»i'^
drs fremdln ssön'evs eine angr!»schcinlich lrdcnögc-
fäl>r!lchc Opcl. i l lMl gemacht >ucvc>en. nlw uim nll^c-
meinsn Stliunen ist dieser so sckwcr ucrwn>'0ete Knal'e.
durch t>ic ll'i'sichll^c il»o mühcroile AnstteliHlmg deö
Hrn. Matl)i«ö I a n s c l o u i c h , k. k. ^ezirkö'Wni'd«
Arzicö in Wipp.ich. liiinien 4 Wochen vollkommen
hn^sslellt wolDcii.

Da Dclsell'e. odne Rücksicht »ind Hl'ffnnn^ a»n'
irgend clilc Enl l l 'hnnng. seine täglichen Besuche nn-
eigenliliß!^ foilschlc. so findet sich die ^efertissle Ge>
memüe» Vorstellung ucrpftichtel. 0em Hr« . Malt i ias
I a n sc kc> u i ck für scinc ausliarrenoe Pflichl > Erfül«
lung »ine glücklichen Erfolg den öffentlichen Dank
anözllsprccheli.

S t . Veilh bei Wippach am 26. M a i 1862.

3. 1028.

Avviso.
Am 21. Mai 1802 habe ich auf den

bei dem löbl. Sparkasse-Institute in Laibach
durch 1ü Jahre und 5 Monate treu be-
kleideten Dienstposten freiwillig resignirt.

^Mllz Hmrekel.
3 - 102U. (1)

Annonce.
Die Haupt Agentschaft siir Kraiu

der k. k. z,»z». î l»iRl«»»V ^«lrl»tl<,»
<n ^le«,-t« in Tr ief t empfiehlt sich zur
Uebernahme von Versicheruugen
"_) gegen Feuer-Schäden (wenn auch

durch Blitz veranlaßt) an Gebäuden und
beweglichen Gestenstä'nden aller Art ;

b) auf das Leben der Menschen: Kapi-
tal ien und Pensionen, zahlbar bei
Lebözelten oder nach Ableben des Ver-
sicherten.

Sichcrhcitö-/ond dcr VMchllst
.̂'..idach am 28. M.n l802.

2er gauvt-Hacnt

Frau» Siwrcker«
Wass/rgasse Hionslr. Nr. 2.

Z. 1014.
Um ii0 lr. gewinnt m^n eine g<n>ze ssi scher«

f a n , i l i e . die doch uulcr Viüocrn tausend Gnlven

wtl!l> isl - um 60 kr. wird man Vesiycr drs reizenre»
C h i e m - S c e in Vaieru,' um 50 kr. lernt man I'll
ronmnlischen Parchien des'IlullNlföll'aleö in der Schweiz
lenü ln ; um l!l) kr. wird mm, dcr l.',l'cuögsfäl)r!e ei-
ncr felulg < ilalicnisch^n Laulcnschlcigelin; für i",0 kl.
w.indclt man in dcr ioillischcn 3iachllandschafl iDt o's;
inil !»U kr, wird man Giundderr auf Schloß P<rn'
stein; mit ^0 kr. kann man Ammerling'ö Fischersna»
blN adopl i l t» . n»d l»it ^0 kr. crol'crt man ein gan»
zcö mi!ilär!scheS Na^ l lagc r . denn nur 60 fr. kcsttt
ein C o n c o r d i a - ẑ  o g , deleil Ziehung schon i »
o i e r T a g e n eifolgt. Z,i hal»e» liel

Felice Frantsckitsch.
Z. o8<>. (3)

Eingssendct.

Avis für Damen!
I n wcnigen Tage:, s,fl'!qt die Zichung der i.'o!»

terie, wolni « '̂oS l'Ioß . ' iO kr. köslet, und w o l ' "
man l i» slü'ernls Theeserv ice fni 6 Pcrsoue». ei»
sl>l'sr»>'ö K a f f e h s e r v i c e für 6 Psssonen. eine Besteck'
Kasset te g.iuz mit S i lbe r , sür 6 Pcrsone« einqe-
i l ch l l l . nno eine T o i l e t t e komplst. M c S ">ni S i l -
l'er. sowie die von Mcrhöchsl Ihren MajcslailN a/,
ip^üdeis» pr.ichtuollei, Gcgenstalide. ferüer nndl'vc <i<>O
vcr !vertl)l'ollslc>l Sache» ssrivinxen laim. ^ll'nehmcr
»ion H '̂oscn erhalten »och » ^!os als Anfg.ide.

«5«l,. «^v. ^H^»<«Ä'>K^,' in Laibach.

Nul 4 ^ NcUKreN^cr » Pfund feinst zerlasse-
ncr n n g a r i s ch <' r S ch w <' i n f e t l c und

5)2 R c t l K M M , Pfund gcr^chctten, so-
cll'na>ntt('l^ S p l c k s p c c k , zu hadcn dei

.Tiia .̂ HiiNclicr
am Hauptplatze,

Niederlage der k. k. priu. El'eufurther
Dampfmühle öe Uoligersten-Iabrik.

3 . IVIÖ. \ i )

Dr- R. SEIF BRT'S

Ti^ft w i r k l i c h e n N ^ a l z - G ^ t r a k t e ohne Gährmili, oync Alkohol und Kohlensäure, nach Ordination des «»^. N . Teifert borcitst, von den Hcrrm t. l,
«Professoren U r . ^ l . Heller u. W , .«letzinsky chrmisch nntcrsncht und b^ntachtct, sind verläßliche in vielen hundert Fällen crftrowr. wirllichc »e i lm i t te l bei Krant-
heitcn d̂ 'ö H?ehlkovfeS, dcr Vuftrölire, dcr Uunaen, des Maaens, bei Tkrophulosc und Eualtscher zevantheit, und bcsondrrc )̂icihr- und Stärtun^mtttcl fllr alle
.««ranken, )tekonvaleszenten, schwächliche Kinder, für Ammen, säugende Mü t te r (statt dcm bcstm Ain), für rbcu entwöhnte odür ohne Vruftmilch anfz«
ziehende Kinder u. s. w.

Haupt-Niederlage: in Laibach bei J o h a n n K l ede l .

Z. l03l.'(1)

Die Lose des Lotto-Anlehm der DoNN-DmPWf-Gesellschllst,
wovon die Ziehung am A 8 . J u n i d. I . stattfindet,

werden durch das gefertigte Großhandlungshaus zum Tageskurse abgegeben. — Diese Lose sind mit Gewinnsten von

Gulden 84.««« —«».««» —K«.K««^ »«.5«« :c. :c.
ausgestattet, und mit 4perc . (Coupons versehen. Man genießt demnach bei denselben die fortlaufend sichere Verzinsung der hierfür
ausgelegten Gelder und eine ungewöhnlich einladende Spiel-Chance, da das Unternehmen aus nur 60.000 Losen besteht.

Wlen, im April 1862.

out $of ^ r . H2«.).

©bt^e fofe (int) jti Ijoben bet


